Zuverläflige 

BESCHREIBUNG 

Der  DRITTEN 

CONFERENZ 

Der  Evangelischen  Religionen 

Teutfcher  Nation 

In  PENNSYLVANIA, 

Welche  am  9.  10.  und  1 1 ten  Februarii  174I 

In  Oley   an  Johann  de  Tu  r  c  k 's  Haufe 
gehalten  worden  • 

Samt 

Denen  die/es  mahl  verfafften 

GEMEIN-SGHLÜSSEN. 


PHILADELPHIA, 

Gedruckt  und  zu  haben  bey  B.  FRAN  K  L  I  N.. 


E   X   T  R  A   C  T 

Aus  denen  bekannten 

TÄGLICHEN  LOOSUNGEN, 

IWelcfter  fich  • 

Die  Verbundenen  Bruder, 
In  allen  Welt-Theihn^  aufs  Jahr  1742.  bedienen , 

Und  die  Gemeinfchaft  des  Geiftes  dadurch 
unterhalten. 

Am  ia'en  Januarii.  ß.  v. 
Jer.  xxx.  9.  Sie  werden  dienen  dem  Herrn  ihrem 
Gott. 

Das  war  des  Ewgen  Vate rs  Raht,  Als  Er  uns  Dir  gefchenket  haL 

Am  9ten  Februarii. 
Ezech.  xxxvii.  10..  Ich  weijfagete  wie  Er  mir  be- 
fohlen hatte  ;  Da  kam  Othem  in  fie^  &e. 
Du  Blut-Gemein  erhebe  "diclo,  Des  Königs  Kräfte  rühren  fich. 

Am  ioden  ditto. 
Jer.  xxiii.  23.  Bin  ich  nicht  ein  Gott  der  nahe  iß, 

Befinnet- euch  doch,  Wie  fanfte  fein  Joch  ;  Und  was  euch  fein  Stab  Vor 
Proben  der  'Treu  und  Barmherzigkeit  gab. 

Am  nten. 

Zach.  ix.  11.  Ich  will  felbß  um  mein  Haus  herum 
das  Lager  feyn. 

Nun  denn,  du  Auge !  Das  in  ßetem  Wachen,  Uns  zu  machen  Wie  es 
für  dir  tauge%  Wache  über  unfrer  Sache. 
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Zuverläffige 

BESCHREIBUNG,  &c. 

A    M  /en  Februarii  reifete  der  Syndicus  der  Verfammlung  nach 

J\  Oley,  und  ftattete  nach  feiner  ankunft  dafelbft,  relation  ab, 
JL  JLvon  dem  was  ihm  und  Henrich  Antes  unterwegens  aufge- 
ftoiTen,  und  theils  mitgegeben  worden  ;  welches  die  Ver- 
fammlung in  obacht  genommen  hat. 

Bey  feiner  ankunft  am  9ten  in  Baumanns  häufe,  wurden  ihm  von 
denen  Brüdern  aus  Ephrata  zwey  Schriften  eingehändiget,  welche  an 
dem  folgenden  tage  folten  verlefen  werden. 

Am  ioden  gieng  die  Verfammlung  mit  einem  demüthigen  flehen 
zum  Heyland  an  und  Er  trat  ein  unter  uns.  Zuerft  wurde  die 
letztgehaltene  Conferenz  abgelefen;  darnach  der  Brüder  von  Ephrata 
Zeugnifs  fo  zu  erläuterung  ihrer  Lehre  vom  Eheftande  dienen  folte : 
Die  Brüder  von  Bethlehem  declarirten,  dafs  fie,  wenn  auch  ihrerfeits 
etwas  fchriftliches  nöthig  wäre,  es  allenfalls  erftlich  auf  den  künfti- 
gen Synodum  bringen,  aber  nicht  verfprechen  könten, 

1.  Weil  fie  noch  keine  Gemeine  formiren, 

2.  Noch  kein  Exempel  zur  Lehre  bringen  ;  und 

3.  Wenn  auch  alles  das  wäre,  doch  nichts  thun  könten  ohne  des 
Herrn  willen,  dem  fie  nachwarteten,  wenn  fie  auch  ohne  Erklä- 
rung bleiben  folten. 

Es  wurde  wol  ein  und  anders  durch  neue  Veranlagung  von  der 
fache  gefprochen,  es  beftund  aber  auf  der  Mährifchen  Brüder  feite 
nicht  fowol  in  einiger  anführung  des  facram entlichen  Segens  der 
heiligen  Ehe,  als  in  einer  Evangelifchen  Predigt  an  die  Gotfes-Kin- 
der  wider  alle  luft-feuche,  in  diefem  theil  des  gottlichen  lebens,  auf 
diefer  weit  zu  welcher  erklärung  die  ganze  Verfammlung  Amen 
fetzte  ;  und  die  Brüder  von  Ephrata,  welche  es  auch  thaten,  zeuge- 
ten  dergleichen  im  namen  des  jetzigen  Verfaflungs-plans  in  Kedar 
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und  Zion ,  worüber  Gottlieb  H.  einige  wichtige  anmerkungen 
machte,  welche  von  Zion  aus  feitdem  approbirt  worden  find. 

Als  in  der  zweyten  Zufammenkunft  der  Syndicus  das  Zeugnifs  der 
Ephrater  von  der  Tauffe  ablefen  wolte,  wurde  noch  ein  und  anders 
von  der  Vormittags- materie  von  ihnen  erinnert-,  darüber  denn  inio-e 
bewegung  entftund;  es  führete  uns  aber  ein  Bruder  von  Ephrata  auf 
den  Vten  Artickel  der  vorigen  Verfammlung,  und  wir  folgeten  ihm, 
fanden  uns  aber  eine  geraume  zeit  etwas  verlegen. 

Eine  Quäker-Lehrerin  erfuchte  die  Verfammlung  um  gehör,  und 
ihr  ordentliches  begehren  fand  eingang  :  Sie  redete  lauter  wahre  und 
vernünftige  worte;  und  weil  wir  alle  auf  Troß:  warteten,  fo  war  fie 
uns  eine  Hanna  fie  redete  von  Ihm,  (Luc.  ii.)  der  zugleich  der 
Schopffer,  der  Erlofer,  der  Herr  und  der  Diener  wäre,  wie  fie  fagte. 
Wir  fühlten  friede  bey  ihrer  kurzen  rede  und  als  fie  fich  mit  weib- 
licher demuth  und  befcheidenhek  wieder  hinweg  begeben  hatte,  fo 
waren  wir  wieder  im  ftande  fortzufahren. 

Der  Syndicus  verlas  alfo  der  Brüder  von  Ephrata  ihr  Zeugnifs  von 
der  heiligen  Tauffe  \  welches,  als  ihrer  Verfaffung  gemäfs,  gänzlich  j 
unbeurtheilet  blieb,  nach  N°.  IV.  der  erften  Conferenz. 

Doch  wurde  bey  diefer  gelegenheit  etwas  von  Ceremonien  gefpro- 
chen,  wie  dafs  dielelben,  infoferne  fie  das  Haupt-werk  nicht  hinder- 
ten, einer  jeden  Verfaffung  überlaffen  werden  konten,  nach  dem  ur- 
alten fatz:  difcrepantia  ieiunii  non  facit  difcrepantiam  eccle/ue,  der  un- 
terfchied  der  Fallen  macht  keinen  unterfchied  in  der  Kirche ;  fie 
mufften  eben  den  Gottesdienft  jedesmahl  vernünftig  machen. 

Die  übrigen  Materien  diefes  Vormittags  waren,  dafs,  bey  gelegen- 
heit der  Teutfchen  Zeitung,  nach  einer  allgemeinen  herumfrage,  der 
II.  und  IIIte  Schlufs  abgefaffet  wurde. 

Die  Brüder  aus  Ephrata  declarirten,  wie  fie  aus  mitgemeldten  ur- 
fachen  gefchehen  laffen  wolten,  dafs  die  in  Conneftogoe  angefezt  ge- 
wefene  Conferenz  für  dis  mahl  anderwärts  mochte  gehalten  werden ; 
welches  die  Verfammlung,  nach  wiederholtem  freundlichen  anerbie- 
ten es  bey  der  erfcen  betagung  zu  laffen,  aus  wichtigen  urfachen  end- 
lich annahm,  und  folche  zum  bellen  des  Syndici  und  der  meiften 
Glieder  inzwifchen  nach  Germantown  verlegte. 

Und  weil  man  durchgängig  der  meynung  war,  dafs  der  Artickel 
der  Deputirten  in  der  eiilen  Conferenz,  nicht  um  unfertwillen, 
fondern  den  Verfailungen  zum  beften  gemacht  fey,  fo  gab  man 
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denfelben  von  unfer  aller  wegen  von  nun  an  frey,  und  ftellete  ihn 
in  jeder  Verfaffung  ihre  willkühr. 

Zugleich  wurde,  zu  Verhütung  des  künftigen  übe  Hauffs  von  un- 
genugfam  gegründeten  und  unzuverläfiigen  Conferenz-gliedern,  pro 
interim  der  Vte  einmuthige  Schlafs  gefaffet. 

Das  Leid,  über  ein  unkraut  das  der  Feind  durch  meynungen  unter 
eine  art  Wilde  fäe,  gab  erftlich  anlafs  zum  VIten  Schluße  ;  darnach 
wurde  es  durch  eine  unverfehene  Freude  febr  gern  äffiget,  denn  als  ver- 
fchiedene  rauhe  Wilde  von  der  Schuylkil  kamen,  clrey,  mit  ihrem 
Lehrer  in  Oley  befindliche  Wilden,  die  über  Efopus  herkommen  wa- 
ren, zu  befuchen,  fo  Mengen  diefe  unfre  Indianische  Brüder  an,  mit 
folcher  Geiites- Kraft,  und  mit  einem  fo  viel  -  flu  ndigen  anhalten,  ih- 
ren Lands  deuten,  welche  fo  gar  die  nacht  durch  bey  ihnen  blieben, 
JESU  Verdienst  zu  predigen,  dafs  Wilde  und  Weiße  darüber 
in  ein  erftaunen  kamen,  und  wir  unverantwortlich  geachtet  hatten 
ihnen  langer  das  WafTer  zu  wehren  ;  daher  man  nun  feftfetzte  fie 
im  Namen  des  HERRN  zu  tauffen. 

Noch  eine  andre  freude  machte  der  Heyland  unfrer  Conferenz  : 
Wir  fanden  Oley  vom  Heylande  befucht,  und  es  erkannte  feine 
zeit;  fie  hatten  in  einer  herzlichen  Schrift  an  die  Brüder  zu  Beth- 
lehem ihnen  davon  nachricht  gegeben;  und  um  die  continuation 
desjenigen  Lehrers  angehalten,  den  der  Herr  unter  ihnen  gebrauche 
hatte  ;  diefe  Brüder  legten  es  vor  die  Verfammlung  aller  Kirchen, 
und  es  wurde,  innhalts^des  VIIden  Schlufles,  von  ihr  verwilliget. 

Das  waren  denn  fo  die  Handlungen  des  erflen  Tages. 

Der  andre  Tag  fieng  üch  mit  einer  langen  Privat- Conferenz  an,  in 
welcher  der  Syndicus  fein  vertrauen  zu  einigen  perfonen,  an  orten  wo 
er  am  ganzen  irre  fey,  und  fein  mifstrauen  gegen  gewifTe  perfonen  wo 
er  mit  dem  ganzen  eins  fey,  denen  verfchiedenen  Gefinntheiten  zu  brü- 
derlichem mitleiden  und  remedur  beftens  empfohl ;  wornach  die  dritte 
Verfammlung  anfieng:  Einer  fo  erftaunenden  gottlichen  Geiftes-er- 
fchütterung  wußten  fich  von  allen  anwefenden  wenig  zu  erinnern. 

>  Gleich  nach  derfelben  fieng  fich  durch  einige  perfonen,  welche 
nicht  dabey  gewefen  waren,  eine  klage  gegen  den  Syndicum  an,  die 
von  fo  groffer  Wichtigkeit  war,  um  der  folgen  willen  *,  dafs  er  die 
Verfammlung  erfuchen  mußte,  ihn  der  ferneren  activität  feines  amts 
für  dis  mahl  zu  entfchlagen,  und,  um  des  allgemeinen  beftens  willen, 

 ________  einem 

*  Und  innhalts  der  VHIten  Regel  pag.  27. 
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einem  andern  dieie  Verrichtung  aufzutragen  \  und  weil  ihn  fogleich 
niemand  ablofen  wolte,  (ich  auch  faft  niemand  vor  unpartheyifch 
hielte,  fo  wurde  einem  Bruder  von  der  Schottländifchen  Kirche,  der 
zwar  fehr  wenig  Teutfch  konte,  im  glauben  auf  Jesu  Verheißung, 
die  Direction  der  ganzen  Verfammlung  auf  fo  lange  übergeben,  als 
es  nothig  erachtet  wurde. 

Es  that  derfelbe  einen  unteutfchen  aber  gefalbten  Vortrag  "  von 
den  heimlichen  feinden  Jerufalems  umher  5  wie  fich  der  Antichrift 
hinter  fie  flecke,  und  durch  fie  feine  bolzen  verfchieife  \  wie  fie  von 
der  Babels-art  wären,  fich  durch  keine  gottliche  wunder  abfchrecken 
zu  laffen,  fondern  wenn  die  fündfluth  fünfzehn  eilen  über  die  berge 
begangen,  die  fchuld  doch  nur  dem  gäben  dafs  fie  damals  kein  haus 
gehab?  das  hundert  eilen  hoher  gewefen,  und  künftig  klüger  zu 
feyn  dächten  :  Er  fchlug  der  Verfammlung  vor  auf  mittel  zu  den- 
ken wie  man  den  heimlichen  feinden  des  Baues,  und  dem  Antichrift 
der  fich  hinter  fie  fteckte,  die  thür  verbieten,  und^alle  eingänge  yer- 
fperren  konte  ;  >,  gab  auch  darzu  einige  vorfchläge,  woraus  nicht 
nur  ein  ausführlicher  einmüthiger  difcurs,  fondern  noch  etliche  fe- 
iige Gemein- Schlöffe  wurden. 

Nachdem  der  Schottifche  Bruder  diefe  rede  geendigt  hatte,  fahe 
man  zugleich,  dafs  er  vollendet  habe,  und  erfuchte  den  neuen  Leh- 
rer vonOley,  als  den  nächften  dazu,  weil  die  Verfammlung  bey  ihnen 
gehalten  wurde,  das  Syndicat  bis  zu  ende  diefer  Verfammlung  fortzu- 
führen, v/elcher  es  denn  acceptirte,  und  vor  gut  fand,  dafs  die  fchoft 
o-eftern  früh  zum  IIIten  Artickel  ausgefetzte  und  bis  hieher  zurück  ge- 
bliebene ausführliche  Deduction  vom  Propheten-amt  follte  verlefen 
v/erden  das  war  eine  anzeige  der  urfachen  warum  die  Lehrer  von 
Herrnhuth  fich  fchlechterdings  nirgends  ganz  einschließen,  aber  auch 
nirgends  ganz  ausfchiieffen  konten,  wo  feelen  wären  die  Jesum  lieb- 
ten, folglich  überall  dienen,  aber  nirgends  zur  Secte  treten  konten  : 
Sie  war  bey  gelegenheit  einerTauffe,  die  der  bisherige  Syndicus  die- 
fer Verfammlung,  einigem  Gefchwifter  aus  denen  Mennoniften  in- 
Holland, in  gegen  wart  vieler  aus  ihrem  mittel,  adminiftriren  muf- 
fen, gehalten ,  und  wurde  zu  der  gegenwärtigen  zeit  abfolut  nütz- 
lich gehalten  bekannt  zu  werden  :  Man  fieng  denn  damit  an, 
(nicht  ohne  des  vorigen  Syndici  gegen-vorfteilung,  welche  das  loos 
entfchiede)  weil  aber  die  zeit  fchon  zu  fehr  verfloffen  war,  fo  blieb 
es  bey  dem  erften  thcile,  der  vormittags  verlefen,  und  ein  wenig 
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durchgefprochen  ,  von  allen  anwefenden  vor  gut  befunden  ,  und  zu 
einigen  Schlüffen  der  anlafs  ward.  Die  dritte  Verfammlung  erreichte 
damit  ihre  endfchaft ;  und  die  Bruder  von  Ephrata  wurden  des  Sab- 
baths  halber  in  liebe  und  friede  entlaflen  ;  fie  hielten  aber  noch  eine 
Privat-Conferenz  mit  dem  heutigen  Syndico  und  Heinrich  Antes, 
daraus  der  XVde  Schlufs  worden  ift. 

Nachmittag  um  4.  uhr  wurden  Andreas  E.  gewefener  Aeltefter  der 
Brüder  in  der  Wetterau  und  Holland,  jetzt  Vorfteher  in  Oley  ;  Chri- 
ftian Heinrich  R.  Bote  an  die  Heyden  in  Surfing  zwifchen  Efopus  und 
Albanien  ;  Gottlob  B.  defignirter  Bote  an  die  fechs  Nationen  und 
Chriftoph  P.  ein  Evangelifcher  Candid.  Theolog.  aus  Leipzig,  und 
künftiger  Prediger  um  Philadelphia,  zu  Prieftern  ordinirt  von  dem 
Mähriichen  Brüder-BifchciTe  David  Nitfchmann,  dem  Bruder  Lud- 
wig, einem  Tübinger  Theologo,  und  Bruder  Antonio  S.  gewcfenen 
Arbeiter  unter  den  Wilden  inYrene,  und  Aekeften  der  Colonie  von 
Herrnhuth  in  Georgia  und  Süd-Carolina  :  Es  wurde  dabey  gefan- 
gen:  Würdigfier  G eist,  der  die  Kirche  fuhrt,  und  ihre  Diener  felbfl 
erdinirt,  See. 

Hierauf  wurde  zur  Tauffe  der  drey  lieben  Brüder  aus  den  Hey- 
den, gefchritten  und  als  der  Syndicus  der  vorigen  Verfammlung 
eine  unerwartete  menge  menfehen  dazu  vorhanden  fahe,  und  fich  be- 
forgete,  es  mochte  durch  diefe  handiung,  welcher  die  Brüder  aus 
den  Täuffern  einfältig  und  herzlich  bey wohnten,  eine  art  eines  vor- 
urtheiis  gegen  ihre  art  zu  tauften  entliehen,  fo  bedeutete  er  das  voik, 
wie  es  auf  die  äußerliche  art  der  handiung  nicht  ankäme,  wie  unfre 
Brüder  felbfl  die  menfehen  an  einigen  orten  untertauchten,  dieferBru- 
der  aber,  der  ein  Bote  an  die  Heyden  worden,  habe  aus  wichtigen  ur- 
fachen  befchloßen,  die  Liebe  Gottes  durchs  Wafler  und  Blut  Jesu- 
Christi,  und  zugleich  den  Heiligen  Geist,  den  empfahen  follen 
alle  die  an  Jesum  glauben,  über  fie  auszugießen  :  Worauf  der  Bruder 
Chriftian  Heinrich  dem  volk  über  die  worte  predigte  :  Du  biß  würdig 
aufzuthun  das  Buch,  denn  du  biß  ge fehl  achtet,  See.  nach  feiner  rede  wurde 
gefangen  :  O  Wehl  fish  hier  dein  Lehen  ;  und  unter  den  werten,  Nun 
ich  kan  nicht  viel  geben,  kamen  die  drey  Wilden  in  ihren  hemden  und 
decken,  Chriftian  Heinrich  redete  fie  in  gebrochener  fprache  an,  und 
unter  den  worten,  Nun  iß  es  gethan  ;  wir  nehmen ße  an  \  das  walf  der  es 
heißt,  der  Vater,  See.  wurden  ihnen  die  decken  abgenommen,  fie  knie- 
ten ums  wafler  herum,  und  der  Bruder  Chriitian  Heinrich  überftromete 
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einen  jedweden  drey  mahl  damit,  und  fpraeh  :  Abraham,  Ifaac  und 
Jacob,  ich  tauffe  dich  in  dem  Namen  des  Vaters,  und  des  Sohnes,  und 
des  Heiligen  Geistes,  mit  Jesu  Tod;  wir  legten  ihnen  die  hände 
auf,  und  fungen  :  Der  blutge  Schweifs,  der  dir  fo  hei/s  herunter  floß, 
die  erde  mit  begofs,  und  was  im  ganzen  Buch  vor  fluch  droht  unferm  kopff, 
mit  jedem  Tropff,  der  aus  dir  drang,  auf  ewiglich  verfchlang,  Der,  der 
hat  ausgelofchet,  was  mit  fich  führt  den  tod ;  der  ifts,  der  uns-  rein, 
wdfchet,  macht  fchnee-weis,  was  iß  roth  :  in  ihm  kan  man  ßch  freuen 
mit  einem  helden-muth,  dar  ff  kein  gerichte  fcheuen,  wie  fonfi  ein  fünder 
thut.  Am  Tag  des  Gerichts,  im  Auge  des  Lichts,  wirds  offenbar  feyn,  obs 
Blut  der  Befprengung  die  Kleider  halt  rein.  Als  (ie  nun  mit  großen 
freuden  ia  ihre  wohnung  zurück  geführet  waren,  gieng  der  Syno- 


GUS 


fort, 


und  wurae 


rde  zu  einem  grollen  theil  der  folgenden  SchlüfTe 


geichritten  : 

Es  wurde  befchloiTen,  Georgia  nunmehr  ganzlich  zu  abandonni- 
ren,  damit  wir  nicht  fremden  Knechten  im  wege  waren,  und  die 
Seelen,  die  uns  der  Herr  da  gefchenckt  hat,  fonft  zu  verforgen* 
hingegen  den  befuch  unter  einige  andre  Wilden  vorjetzt  anzufan- 
gen j  die  ganze  Verfammlung  veriprach  mit  gedult  abzuwarten,, 
.wenn  und  wie  weit  es  der  Herr  fegnen  würde.  Hierauf  wurden 
die  SchlüfTe  der  Conferenz,  wie  Tie  von  N°.  XVII.  bis  XXI.  auf 
einander  folgen,  verabfaffet. 

Zuletzt  nach  allen  wurde  die  propofition  gethan,  dafs  wir  alle 
wünfcheten,  dafs  diefe  Tage  von  keiner  Nacht  befchloiTen  würden  ; 
fo  lange  Gottes  Auge  wachte,  fo  lange  Jesus  Herr  bliebe,  folte 
es  alle  tage  herrlicher  werden  ;  und  das  kam  in  einer  ftunde  auf 
folgende  alt  zu  fcande  r 

Es  wurden  aus  fünfzig  bekannten  und  mei'ft  gegenwärtigen  Chrift- 


liehen  mitsliedern,  deren  m 


fo  viel  zettel  gefchrieben  waren,, 


von  einer  anwefenden  obrigkeitlichen  perfon  diefes  Landes,  weil  man 
kein  kind  darzu  bekommen  konte,  dreyffig  herausgeldofet  aus  diefen 
dreyfligen  hat  Johann  Bartoiet  zwanzig,  aus  diefen  zwanziger,  zehne, 
und  aus  diefen  zehnen  fünfe  herausgeloofet  •,  aus  diefen  fünfen  hat  der 
Geift'  der  ganzen  Verfammlung  vor  gut  befunden  drey  zu  erwäh- 
len, und  die  übrige  zwey,  welche  Brüder  von  Bethlehem  waren, 
wieder  abtreten  zu  laßen-,  welche, drey  Kinder  Gottes,  nemlich 
ein  Täuffer,  ein  Bruder  von  Ephrata,  und  einer  von  Bethlehem,  von 
der  ganzen  Verfammlung  zu  Trußees  des  Synodi  ernennet,  und  ihnen 
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mitgegeben  worden,  vor  dem  Angefleht  Jesu  Christi  zwey  ver- 
Händige  Kinder  Gottes  aus  diefem  Lande,  Tie  mochten  jetzt  unter 
uns  zugegen  feyn  oder  nicht,  zu  erwählen,  und  wenn  fie  folches 
nach  beftem  gewiffen  gethan,  noch  erft  den  Herrn  zu  fragen,  ob 
Er  die  wähl  billige,  und  gegenfalls  folche  fo  oft  zu  wiederholen, 
bis  davon  eine  gebilliget  werde  ;  aisdenn  folten  fie  diefen  zweyen, 
mit  welchen  Jesus  wandeln  werde,  die  Aufficht  über  fein  ganzes  in 
Pennfylvania  auftragen,  alfo  und  dergeftalt,  dafs  fie  es,  fo  lange  fie 
lebten,  dazu  nicht  kommen  laffen  folten,  dafs  die  verbundene  Kin- 
der Gottes  wieder  aus  einander  kamen,  oder  aus  diefer  Verfamm- 
lung  ein  neues  Secten-gebäude  ohne  Geift  werde,  fondern  diefes 
Band  folten  fie  mit  der  taglichen  Hülffe  unfers  lieben  allgegenwär- 
tigen Hauptes  feft  erhalten  ;  fich  felbft  folten  fie  bekannt  feyn,  aber 
fonft  niemand,  es  wäre  denn,  dafs  die  Landes-Obrigkeit,  Gottes 
Dienerin,  whTen  wolte  v/er  fie  wären,  der  folten  fie  fich,  auf  treue 
und  glauben  Gottes,  vor  einer  verpflichteten  Committee  offenbaren  r 
So  bald  fie  nicht  nur  durch  vermuthung  und  ekele  gerüchte,  fondern 
in  der  that  offenbar  wären,  fo  folte  ihre  commiffion  ein  ende  haben, 
und  auf  gleiche  oder  dergleichen  art,  zwey  andre  von  uns  allen  er- 
wählet werden  ;  und  fofort  zu  ewigen  Zeiten ,  und  fo  lange  noch 
drey  Kinder  Gottes  im  Lande  wären  von  denen  man  einige  wiffen- 
fchaft  haben  könte. 

Diefe  Truftees  wurden  dann  der  ganzen  Verfammlung  dargeftellt» 
die  fie  mit  freuden  fegnete ;  Anton  empfahl  fich  und  fie  dem  LAMM ; 
Heinrich  Antes  fang  mit  allgemeiner  bewegung  :  Ach!  fegne  was  ße 
thun,  &c..  Wir  gaben  uns  den  Kufs  des  Friedens ;  hielten  ein  feiiges 
Liebes-mahl ;  und  befchloffen  endlich  alles  mit  der  Einfegnung  des 
bisherigen  Arbeiters  in  Georgia,  Bruder  Johann  Hagen,  zum  Boten  un- 
ter gewifie  Wilde,  durch  die  neu-erwählten  drey  Diener  des  He  rrn  ; 
Andreas  Frey  betete  über  ihn,  und  unter  der  Einfegnung  fang  die  Ge- 
meine :  Geh  Zeuge \  Jesum  mahlen,  wie  Er  uns  zu  bezahlen,  am  Bolz 
für  uns  verfank  trag,  O  du  Creuzes-  beute,  durch  unfers  Landes  breite 
das  wort  von  Jesu  Todes -gang. 

.  DerSyndicus  eilte  noch  felbigen  tages  nach  Tulpahocken,  wo  ihn 
die  Lutherifchen  Vorfteher  erfuchten  in  ihrer  Kirche  zu  predigen 
er  legte  ihnen  die  Auslegung  des  zweyten  Artickels  dar,  nemlich 
Lutheri  grund  ;  er  bewies  flück  vor  flück  mit  der  Schrift,  dafs  er 
wahr  fey  5  wiederrieth  aber  allen  die  noch  nicht  glaubten,  bey  dem 
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erftaunlichen  Secten-gewirre  in  diefem  Lande,  etwas  eher  zu  glau- 
ben, bis  dafs  ihnen  der  Heil  ige  Geist  felbft  JESUM  vor  die  äu- 
gen mahlte,:  und  zwar  gecreuziget,  und  zeigte  ihnen  die  Ndgel-mahl 
und  legte  ihnen  gleichfam  die  finger  in  die  Nägel- mahl ',  und  legte  ihre 
band  in  feine  Seite  ;  welches,  wie  es  gefchehen  konte,  und  ihm  felber 
gefchehen  fey,  er  einfältig  befchrieb. 

Selbigen  und  folgenden  tag  eröffnete  der  Vater  in  Zion,  welcher 
von  da  zu  dem  Syndico  nach  Tulpahocken  kam ,  dortiger  Brüder- 
fchaft  ihren  endlichen  finn  wegen  deffen  was  auf  der  Conferenz  dis- 
mahl  vorgekommen  ;  Ihm  wurde  derArtickel  wegen  derDeputirten 
vorgelefen,  welchen  er  all  zu  befcheiden  fand,  weil  wir  aber  mit  der 
Brüder  abfchiede  zufrieden  gewefen,  konte  man  ihn  nach  p.30.  §.  16. 
nicht  andern.  DerSyndicus  Hellte -ihm  überhaupt  vor,  weil  nicht  nur 
die  Mährifchen Brüder  fich  allen  fchuldig  waren,  fondern  die  Confe- 
renz würklich  aus  allen  feelen  beliehen  folte  und  konte,  die  Jesum 
kennten  und  fuchten,  fo  habe  fich  keine Verfaflbng,  die  entweder  einen 
wahren  Grund  hätte  •,  oder  unter  fich  eins  j  oder  auch  nur  in  ihrem  Vor- 
geben gerade  wäre,  von  uns  etwas  anders  als  liebe  und  hülffe  zu  verfe- 
hen  welches  alles  Onefimus  liebreich  aufnahm,  und  nicht  nur  fein  mifs- 
fallen  drüber  bezeigte,  dafs  etwas  in  die  haltung  derConferenz  inCon- 
neftogoe  gekommen  fey,  fondern  fich  auch  ernftlich  declarirte,  wie 
er  daheim  darauf  antragen  wurde,  dafs  dem  Herrn  unferm  Gott 
alles  in  feiner  Hand  bliebe,  und  wir  gefamter  hand,  als  Werkzeuge 
die  fich  lieben  und  tragen  konten,  fernerhin  dabey  handeln  moch- 
ten \  als  von  welchem  finne  man  zu  Ephrata  erft  feit  diefer  Confe- 
renz proben  gegeben  habe,  und  geben  wolle  ;  weil  fie  unbeweglich 
bey  den  Grund-fätzen  der  erften  Conferenz  aushielten. 

Hierauf  reifere  derSyndicus  überOley,  wo  eineConferenz  wegen  der 
Gemeine  gehalten,  und  wie  zuNeu-Hannover,  gepredigt  wurde,  nach 
Friedrichs-Townfchip,  die  Relation  und  die  Schlürfe,  bey  denen  von 
derConferenz  ernannten,  und  dorthin  anHolfteins  wohnung  befchie- 
denenDeputirten,  nochmahls  nachfehen  zu  laßen ;  und  nachdem  fol- 
ches  gefchehen  war,  über  die  Schippach,  wo  ihm  dieMennonilten  auch 
eine  predigt  antrugen,  nachGermantown  und  Philadelphia  zurücke. 

Einmuthige  Gemein-Schlüffe. 

I.  Den.  Brüdern  von  Bethlehem  wird  vorbehalten,  ihren  finn  von  der  Ehe 
alsdann  öffentlich  und  auf  eine  art  darzulegen  dafs  es  fromme,  fobald  fie  eine 
von  dem  Synodo  erkannte  ordentliche  Gemeine  find.  jr  ™-  -| 
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If.  Weil  in  dem  XVIIIden  ffück  derTeutfchen  Zeitungen  zwey  wichtige 
umftande  von  uns  vorkommen,  als  i.  es  habe  eine  jede  parthey  eine  befondre 
abficht  mit  auf  die  Conferenz  gebracht  ;  2.  es  werde  keinen  beftand  haben  ; 
fo  haben  wir  beydes  vor  dem  Herrn  reifflich  erwogen,  und  es  haben  alle- 
und  jede  anwefende  fich  dahin  erkläret,  dafs  f:e  nichts  anders  gefacht  und  ge- 
wolt,  als  was  in  den  erften  Conferenz-Sätzen  flehe  und  flehen  bleiben  foll,  zu 
ewieen  Zeiten  :  Worein  fich  die  Gemeine  aus  Zion  feitdem  auf  das  nach- 
drücklichfte  conformiret,  und  fchlechterdings  gemifsbilh'get  hat,  wenn  diefe 
Reo-eln  aus  guter  oder  böfer  meynung  in  einer  darauf  folgenden  Conferenz 
übertreten  werden. 

III.  Die  erfte  all°-emeine  Conferenz  bleibt  der  unveränderliche  Grund-nfs 
aller  künftigen  %  mithin  jede  vorhergehende  der  nachfolgenden,  es  wäre  denn 
dafs  ein  und  andre  Special-verfügungen  von  diefer  letzten  durch  neue  ausdrück- 
liche Schlüffe  gemeinfchaftlich  verändert  würden  j  welches  aber  bey  der  erflen 
Verfammlung  (im  Namen  Jesu  gehalten)  nicht  ftatt  findet. 

IV.  Nachdem  man  allen  und  jeden  Teutfchen  Religionen  drey  mahl  nach- 
gewartet, damit  fie  zu  diefer  Verfammlung  rechtmäßige  Deputirte  yerfenden 
könten  nunmehro  aber  von  uns  allen  befunden  worden,  dafs  keine  einige 
Teutfche  Kirche  in  Pennfylvania  in  der  verfaffung  flehe,  gültige  Deputirte 
auf  die  Conferenz  fchicken  zu  können,  fo  foll  zwar  denen,  welche  bisher  er- 
fchienen,  ihre  gültigkeit  gelafTen,  und  bis  dato  bekannt,  und  denen  welchen  es 
an  treue  und  fleifs  nicht  gefehlet,  diefes  unfer  begehren  zu  unterftützen  und 
zu  befordern,  diefe  freyheit  aufs  neue  vorbehalten  werden,  dabey  aber  ift  die 
ganze  Verfammlung  gefonnen,  einer  jeden  Religion  zwar  frey  zu  ftellen  wen 
fie  zu  uns  abfenden  wolle,  und  wann  es  gefchiehet,  disfalls  nach  N°.  I.  p.  11. 
zu  handeln ;  es  foll  aber  ein  Deputirter  künftig,  und  ehe  diefer  Sohlufs  ge- 
meinfchaftlich wieder  geändert  wird,  bey  uns  kein  ander  recht  haben,  als  alle 
übrige  einzele  Lehrer  und  Kinder  Gottes,  in  unfrer  Verfammlung,  den 
ihrigen  unvorgegriffen,  zu  welchem  nutzen  fie  es  unter  fich  vor  bener  befin- 
den^ lieber  durch  Deputirte  als  Frey  willige  zu  erfcheinen,  dieweil  wir  uns  nach 
p.  9'.  und  10.  N°.  I.  nach  wie  vor  einiges  rechts  in  die  Special-haushaltungen 
hinein  nicht  anmaßen.  #  , 

V.  Damit  wir  nicht  durch  allzuviel  unberuffene,  unbändige,  und  mit  fich 
felbft  ungewiffe  menfchen  etwas  an  unferm  einfältigen  herzens-gefpräch  ver- 
lieren, fo  foll,  auffer  den  gewohnlichen  Gliedern,  niemand  erlaubt  feyn  mehr 
in  die' Conferenz  zu  kommen,  er  fey  dann  von  dem  Syndico  gründlich  ge- 
kannt, oder  habe  entweder 

Zu  Oley  von  der  Gemeine, 

Oder  in  Conneftogoe  von  Kalklöfern, 

Oder  im  Falckner-Schwamm  von  Stiefein, 

Oder  im  gr offen  Schwamm  von  Abraham  du  Boi>, 

Oder  in  Germantown  von  Pechteln, 

Oder  in  Tulpahocken  von  Conra  Weif  er  n, 

Oder  in  Schippach  von  Merckeln, 
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Oder  in  Philadelphia  von  Pyrlaeo, 

Oder  in  dem  Obern  Falckner-Schwamm  von  Georg  Friedrichen, 

Oder  in  den  Forks  von  Nitfchmann  und  Seybolden, 
welche  mit  andern  defshalber  rath  pflegen  werden ,  ein  zeichen  mit,  dafs  er 
wenigftens  ohne  feinen  fchaden  dabey  feyn  könne,  weil  jedermann  im  ganzen 
Lande,  das  was  der  Heyland  unter  uns  fchafft,  zu  lefen  kriegt,  fo  ift  in 
diefem  Befchlufs  gar  keine  Unbilligkeit ;  denn  was  hilfft  es  unverftändige  oder 
doch  ungeübte  menfchen  allerley  herüber-und  hinüber-redens  in  den  kopffzu 
kriegen,  davon  nichts  bleibt  als  der  fchlufs  den  der  Heyland  macht:  Gleich- 
wol  weil  die  wunderbare  weife  wie  der  Heyland  macht,  manchem  auf- 
merkfamen  gemüth  wichtig  und  heilfam  feyn  kan,  fo  ift  durch  diefen  Schlufs 
vordergleichen  perfonen  auch  mit  geforgt,  damit  ihnen  ein  folcher  fegen 
nicht  abgefchnitten  werde. 

VT.  Man  foll  allenthalben,  fonderlich  bey  der  Heyden  Bekehrung,  die  fee- 
len  von  ihrem  irrthum  aufs  Heylands  arme  holen,  fo  wird  der  Heilige 
Geist  kommen,  und  das  wiedergefundene  Schäflein  Jesu  in  alle  Wahrheit 
leiten  ;  alsdenn  ifts  erft  zeit  von  principiis  mit  ihnen  zu  reden  :  Denn  wer 
vom  menfchlichen  elend  nicht  überzeugt  werden  kan,  der  begehrt  nicht  zu 
Jesu,  und  wer  nicht  zu  Jesu  will  dem  find  alle  principia  was  dem  unbän- 
digen kinde  ein  fpitzig  holzgen  ift. 

VII.  Auf  die  gefchehene  anfuchung  der  Oleyer  landfchaft  fetzet  Andreas 
Efchenbach  fein  Apoftolifches  Lehr-amt  unter  ihr  mit  unfer  aller  fegen  fo  lange 
fort,  bis  er  ihr  einen  von  ihnen  und  uns  erkannten  andern  Lehrer  hinterlaf- 
fen  kan  :  Wir  fegnen  ihn  in  dem  Namen  des  Herrn. 

VIII.  Es  ift  der  Oleyer  Gemeine  gerathen  worden,  ein  Verfammlungs- 
haus  zu  bauen  ;  welches  fie  auch  befchloflen  haben. 

IX.  Nachdem  die  Brüder  von  Bethlehem  erzählt  haben  wie  fie  in  der  erwar- 
tung  ftünden,  dafs  dafelbft  und  in  der  gegend  von  Nazareth  mit  der  zeit  eine 
Gemeine  des  Herrn  werden  mochte,  fo  ift  ihnen  von  dem  Synodo  verfpro- 
chen  worden,  fie  alsdenn  zu  befuchen,  zu  prüfen,  und  fich  mit  ihnen  zu 
freuen. 

X.  Es  foll  zu  Verhütung  fernerer  Schwermereyen  in  diefem  Lande  keine 
neue  Gemeine  von  uns  erkannt  werden,  fie  habe  fich  denn  angefangen  mit 
der  Predigt  zur  Bekehrung  und  Vergebung  der  Sünden,  und  beftehe  aus  be- 
gnadigten armen  Sündern,  die  fich  hernach  JESU  Leyden  zu  ehren  unter 
einander  fchiieflen  ;  wenn  fich  eine  folche  bey  uns  meldet,  um  von  uns  er- 
kannt zu  feyn,  fo  wird  fie  die  Gemeine  Jesu  im  geifte  befuchen,  prüfen, 
und  nach  befinden  fchwefterlich  aufnehmen. 

XI.  Man  foll  aus  einer  Religion  nicht  alle  Kinder  Gottes  ausgehen  laf- 
fen,  ehe  fie  ganz  ohne  zäun  oder  mauren  ift. 

XII.  Wir  find  der  ernftlichen  gedanken,  dafs  gewifle  gottliche  Wahrhei- 
ten und  Ordnungen  die  in  verfall  kommen ,  gleichwol  nicht  ohne  gottlichen 
beruff,  und  gründlichen  verftand  von  zeit  und  umftänden,  wieder  aufgerich- 
tet werden  dürfen.    Graf  Elger  von  Hohenftein  hat  das  LAMM  GOTTES 
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im  XTIten  faeculo  zur  zeit  der  heiligen  Elifabeth  ja  fo  lauter  geprediget  als 
Luther;  und  viele  einzele  Knechte  Jesu  nach  ihm  haben  dergleichen  ge- 
than  ;  Tie  find  aber  einzele  Zeugen  geblieben,  und  mit  ihrem  Zeugnifs  nicht 
durchkommen  :  Und  fo  verflucht  einer  ift  der  des  Herrn  WerkläHig  thut, 
fo  ungefegnet  handelt  gleich wol  ein  unweifer  Knecht  der  des  Herrn  Werk 
ohne  genugfame  praeparation  übereilet.  Denn  wenn  kommt  was  kommen 
foll,  fo  macht  fich  alles  von  feibft ;  und  alsdenn  hat  ein  gefchriebenes  zettel- 
fehen  aus  der  alten  zeit,  darinnen  ein  Privat-zeugnifs  bewahret  blieben,  feinen 
fegen,  gebrauch  und  ehre,  und  ein  gedruckt  buch,  das  mit  feinem  unzeitigen 
eifer  nur  zwanzig  jähre  zu  früh  gekommen,  und  von  niemand  rechtfcbaffe- 
nes  angenommen  worden,  weil  es  damals  nur  GewüTen  verwirret  hat,  ift  fchon 
zu  maculatur  worden. 

XIII.  Der  Bruder  Ludwig  hat  uns  bitterlich  geklagt,  er  vermilTe  Europa* 
denn  dafelbft  habe  er  an  allen  getauiFten  ein  gefühl  wahrgenommen  ;  und 
wenn  er  Jesum  gepredigt,  fo  habe  er  überall  fleifcherne  herzen  gefunden, 
hier  aber  habe  er,  außer  den  Kindern  Gottes,  die  er  wie  überall  angetrof- 
fen, noch  faft  nichts  als  entweder  phantaften,  oder  ftolze  heiligen,  oder  grobe 
verachter  gefunden,  und  das  mache  ihm  die  Predigt  des  Evangelii  überaus 
fchwer  :  Wir  habens  nicht  nur  nicht  geläugnet  und  einhellig  bejahet,  fondern 
auch  der  urfache  nachgefucht,  und  es  hat  uns  alle  zu  einem  innigen  mitfeuff- 
zen  bewegen.  Das  LAMM  erhöre  das  gebet,  womit  wir  die  erfte Relation 
befchloffen  haben. 

XIV.  Weil  unfer  jetzt-gemeldter  Bruder  Ludwig,  wie  jedermann  bekannt 
ift,  fich  eigentlich  vor  einen  Knecht  Gottes  aus  der  Lutherifchen  Religion 
bekennet,  bey  unferer  Conferenz  fich  in  diefer  Qualität  gemeldet,  und  nicht 
nur  in  Schippach,  im  Falckner-Schwamm  und  Tulpahocken  die  Grund-leh- 
ren  diefer  Religion  frey  öffentlich  getrieben  hat,  fondern  in  Philadelphia  der 
Lutherifchen  Kirchen  ordentlich  und  eigentlich  dienet,  ob  er  wol,  weil  er 
ier  haushaltung  nach  in  der  Mährifchen  Brüder-Kirche  flehet,  welche,  laut 
iller  alten  und  neuern  Kirchen-Hiftorien,  von  beyden  Proteftantifchen  Reli- 
gionen für  eine  Mutter  erkennet  wird,  auch  in  allen  Reformirten  Kirchen 
prediget  mit  ganzem  herzen,  die  die  Grund-lehren  des  Berner  Synodi  anneh- 
men }  fo  hat  er  fich,  dem  anftofs  äbzuhelffen  welchen  einige  daran  nehmen, 
Ufo  vor  uns  erkläret : 

1.  Er  bewundre  und  ehre  den  Jeremias,  der,  als  das  volk  wider  feinen 
willen  und  harte  drohungen  dennoch  nach  Egypten  gezogen,  feinem  volk 
nachgezogen  fey.  Mofis  und  Pauli  finn  vor  ihr  volk  fey  ihm  auch 
wichtig. 

2.  Wer  indeflen  Paulo  in  der  Separation  folgen  folle,  der  werde  es  wiflen 
sr  folge  feinem  He  er  n  JESU,  und  lebe  und  fterbe  in  feiner  Religion,  und 
3is  ihr  die  mauren  eingefallen  feyn,  worzu  er  keine  hand  anzulegen  beruff 
iahe,  fo  ziehe  er  nicht  heraus. 

^  3.  Die  Lutherifche  Religion  fey  in  praxi  vielleicht  fo  fchlecht  aber  nicht 
fchlechter  als  alle  andre  ihres  gleichen3  in  der  Lehre  aber  vor  allen  gottlich 
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fignirt;  und  mit  ihrem  Schwert  wolle  er  kriegen»  fo  lange  er  Kriege  des 
Herrn  ^u  führen  habe. 

4.  Weil  ihn  fein  Mährifches  Haus- recht  für  vielen  gemeinen  gebrauchen 
fchütze  die  wider  fein  gewiflen  wären ,  fo  gebrauche  er  diefer  freyheit,  ohne 
jedoch  einigen  Knecht  des  Herrn  zu  richten,  der  diefe  freyheit  nicht  habe. 

5.  Wer  aber  an  ihm  etwas  zu  fachen  und  zu  erinnern  habe,  der  werde  ihn 
nach  der  erklärung  die  er  in  dem  XIXden  ftücke  derTeutfchen  Zeitungen  ein- 
zurücken gebeten,  durch  Jesu  Gnade  willig  und  gelehrig  finden. 

Das  ift  feine  erklärung,  welche  wir  ihm  allerfeits  gelten  laßen. 

XV.  Weil  die  Brüder  von  Ephrata  weder  ihren  noch  fonft  einen  bekann» 
ten  ort  vor  Sabbaths  hätten  erreichen  können;  unfrer  ganzen  Verfammlung 
aber  daran  gelegen  ift,  dafs  diefe  refpectable  praxis  der  Kirche  vor  dem  Gefetz 
von  uns  nicht  übertreten  zu  werden  fcheine,  ob  wir  gleich  zu  deren  allge- 
meinen einführung  noch  keinen  gottlichen  wink  fehenj  fo  haben  wir  nicht 
nur  ihre  Sache  dis  mahl  allen  den  übrigen  vorgezogen,  und  den  erften  Confe- 
renz-tag  dazu  ganz  angewendet,  fondern  auch  willig  gefchehen  lallen,  dafs 
die  vorgemeldte  Brüder  am  zweyten  Tage  der  Conferenz  gegen  abend  wieder 
abgereifet. 

XVI.  Ohngeachtet  nicht  nur  die  Tauffs-gefinnten  Brüder  bey  der  Cere- 
monie  des  Eintauchens  feft  flehen,  fondern  auch  die  Brüder  von  Bethlehem 
denen  erwachfenen,  die  erft  ins  Reich  Jesu  aufgenommen  werden,  die  heilige 
TaufFe  gar  wol  alfo  andienen  können  *,  fo  hat  dennoch  vor  dis  mahl  der  Hey- 
i and  durchs  loos  verordnet,  dafs  über  die  drey  wilden  Brüder  aus  Albanien, 
Abraham,  Ifaac  und  Jacob,  welche  fchön  tages  zuvor,  wie  wir  alle  gefehen 
haben,  von  feinem  Geist  hatten,  feine  Liebe  ausgegoffen  werden  folle. 
Er  komm  denn  nicht  mit  Wajfer  allein ,  fondern  mit  Wajfer  und  Blut. 
I.  Joh.  v. 

XVII.  Wir  find  fchon  viel  mahl  mit  unvermuthetem  befuch  in  unfern 
Conferenzen  befchweret  worden  ;  wir  fürchten  nichts  als  den  unverftand, 
welcher  einen  mifsverftand  verurfacht5  der  in  der  that  unfchuldig,  aber  doch 
eben  fo  fchädlich  ift ;  bosheit  und  fuper-klugheit  wird  uns  gar  nichts  fcha- 
den^  Weil  aber  nicht  zu  läugnen,  dafs  zuweilen  menfchen  mit  unfriedlichem 
gemüth  uns  zufprechen,  fo  wäre  es  doch  befler  fie  widerfprächen  uns  öffent- 
lich, fo  folten  fie  über  die  aufnähme  nicht  klagen  dürften,  wenn  fie  aber  kein 
herz  in  unfrer  gegenwart  haben  zu  widerfprechen ,  folten  fie  in  unfrer  abwe- 
fenheit  mehr  gewiflen  haben ,  das  ift,  fie  folten  davon  fchweigen,  wo 
weder  ehre  noch  recht  zu  reden  haben. 

XVIII.  Weil 


fie 


*  Die  Lateinifche  Kirche  hat  fonft  ziemlich  einerley  praxin  wegen  der  Taufte  ;  wiewol 
doch  dasOndoyiren  das  in  der  Catholifchen  Religion  zuweilen  vorkommt,  nichts  anders  als 
Untertauchen  heiffi  :  In  der  Griechifchen  find  fie  in  manchen  Ceremonien  überaus  ftrict, 
aber  juft  in  der  Ceremonie  des  Tauffens  hier  und  dar  fo  frey,  dafs  ein  kind  das  zu  Weyli- 
nachten  gebohren  wird,  anders  getaufte  \\ird  als  was  das  ganze  jähr  über  gebohren  wird. 
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XVIII.  Weil  einigen  gliedern  des  Synodi  abermahls  äll'erky  fälfchlich  naclb- 
gefagt  worden,  was  fie  gegen  die  Verfammlung  der  Mennoniften  in  der  letz- 
ten Zufammenkunft  folten  vorgebracht  haben,  fo  foll  diefe  Gemeine  nicht 
nur  befonders  durch  Deputirte,  fondern  auch  in  der  Relation  öffentlich  erfu- 
chet  werden,  der  nächften  Verfammlung  durch  ordentliche  verftändige  und 
•zu  diefer  einzigen  materie  wenigftens  genugfam  bevollmächtigte  perfonen 
entweder  ganz,  oder  doch  fo  lange  beyzuwohnen,  bis  ihre  fache  mit  dem  Syn- 
dico  entweder,  wie  eres  am  liebften  fähe,  in  jedermanns  gegenwart,  oder  we- 
nigftens in  gegenwart  aller  zur  jedesmaligen  Conferenz  verordneten,  einfältig 
abgehandelt,  von  ihnen  vernommen,  und  vor  der  gefamten  Verfammlung  be- 
zeuget werden  könne  ;  wobey  ihnen  frey  flehet,  kund  zu  machen,  wie  fie 
iich  künftig  gegen  uns  zu  halten  gedenken  j  wornach  man  lieh  ihres  gefal- 
lens  befcheiden  wird. 

XIX.  Wenn  diejenige  von  den  Schlefiern,  welche  man  Schwenckfelder 
nennet,'  etwas  gegen  unfern  Bruder  Ludwig  zu  klagen  haben,  fo  erfuchet  hie- 
rmit die  ganze  Verfammlung,  zu  vermittelung  fo  vieles  hin- und  her-redens, 
und  mancher  ärgernifs,  es  vor  die  Verfammlung  der  Evangelifchen  Religionen 
in  Germantown  zu  bringen,  welche  dafelbft  am  iodenMartii  feyn  wird  ;  er 
ift  fchuldig  und  willig  vor  der  unterfuchung,  zum  vergeben,  ohne  in  der  fache 
einen  fchritt  zu  weichen,  aber  auch  zur  verantwortvng  vor  uns. 

XX.  Weil  die  abtheilung,  wo  nicht  dercapitel  und  verfe  im  Neuen  Tefta- 
ment,  doch  eines  oder  das  andere  lediglich  von  einem  gelehrten  Buchführer 
auf  einer  reife  etwa  von  Venedig  nach  Bafel,  zur  erleichterung  des  nachfchla- 
gens,  mit  vieler  Übereilung  verfertiget  ift,  fo  hat  man  vor  gut  befunden,  un- 
fern Freunden  in  Pennfylvania,  denen  es  um  fpeife  bey  der  heiligen  Schrift  zu 
thun  ift,  brüderlich  anzurathen,  die  heilige  Schrift  nach  dem  verftand  der 
fache  und  dem  context,  nicht  aber  nach  der  abtheilung  der  capitel  und  verfe 
zu  lefen,  damit  ihre  Überzeugung  ja  nicht  auf  nicht  nur  menfehlichem,  fon- 
dern noch  dazu  fchlechtem  gründe  flehen  möge  :  Im  übrigen  ifls  eben  fo 
unficher,  es  zu  verbeffern,  denn  es  möchte  wieder  nicht  gerathen ;  und  zum 
aufschlagen  und  der  memoria  locali  ift  das  genug, 

XXI.  Die  Ordnung  in  der  die  bücher  des  Neuen  Teftaments  der  zeit  nach 
auf  einander  gefolgt,  würde  im  druck  eines  Neuen  Teftaments  mit  groffem 
nutzen  beobachtet  werden  ;  denn  fo  erkläret  eine  Wahrheit  die  andre  defto 
unfchuldiger  und  einfältiger  :  Auch  wäre  es  gut,  dafs  diejenigen  worte,  dar- 
auf ganze  Haupt-fachen  ankommen,  dergleichen  das  wort  Avtos  eg.M,  Ich  fei- 
ner, Ich  allein,  Ich,  wenns  auf  mich  ankommt,  im  viiden  an  die  Romer,  ift  ; 
dergleichen  Jef.  ix.  ift,  wenn  das  uns  gehohrne  Kind  der  Starke  GOTT 
heiflt  ;  in  den  Editionen  der  Schrift  forgfältig  geteutfehet  würden. 

XXII.  Wir  haben,  fo  viel  wir  der  vorigen  Conferenz  beygewohnet,  au- 
genscheinlich wahrgenommen,  dafs  wir  immer  vertraulicher  und  herzlicher 
gegen  einander  werden  ;  und  der  Heyland  ift  uns  fo  gnädig,  ob  wir  wol 
aus  ganz  verfchiedenen  und  einander  gerade  entgegen  flehenden  Secten  be- 
Äehen3  dafs  wir  fo  gar  die  gemeine  menfehliche  unart  des  rechthabens,  auch 
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alsdann  wenn  fie  fich  fchon  gereget  hat,  erkennen,  fühlen  und  los  werden 
können.  Wir  haben  in  diefer  dritten  Conferenz  angemerkt,  dafs  der  Hey- 
land kurzum  unter  uns  thut  was  Er  will,  folte  es  auch  wider  alle  er- 
Wartung  feyn  ;  Er  ift  uns  innig  nahe,  nimmt  unfer  elend  auf  fich,  und  trägt 
es  weg. 

XXIII.  Ueber  dem  ganzen  heiligen  zweck  diefer  Verfammlung  foll  lieb 
diefe  Gemeine  des  Herrn,  durch  eigene  Deputirte,  fowol  vor  dem  Hono- 
rablen  Proprietor  und  deffen  Honorablen  Landes- Governor,  als  der  Gene- 
ral-Repräsentation  von  Pennfylvania,  kurz  und  redlich  erklären;  und,  zu 
Vermeidung  alles  einer  GoTTES-Gemeine  unanftändigen  argwohns,  fowol 
die  eine  als  andere  Würde  demüthig  erfuchen,  ihr  jedes  mahl  einen  bey  ihr 
vertraut  geachteten  mann  zuzuordnen,  welchen  wir  wiffen  oder  nicht  wilTen 
dürffen,  wie  es  denen  Herren  gefället,  damit  man  höre  und  fehe  wie  wir  uns 
in  anfehung  unfers  Nächften  Guts,  der  gebührlichen  Landes-freyheit,  und~des. 
heiligen  Ge.horfams  gegen  die  Obrigkeit,  verhalten. 

XXIV.  Weil  fich  der  Troster  der  Heilige  Geist  auf  diefe  Ver- 
fammlung diefes  mahl  fo  gnädig  herunter  gelafien,  dafs  es  zwar  unmöglich, 
worden  ordentlich  und  legaliter  zu  regiftriren,  hingegen  auch  folches  nicht 
nothig  ift,  weil  wir  von  keinem  der  anwefenden  erwarten  dürffen,  etwas  zu 
laugnen  was  hier  gefchrieben  flehen  wird  ;  fo  find  wir  alle  eins  worden,  die 
dis  mahl  entftandene  Gemeine  Gottes  im  Geift  in  Pennfylvania,  zu  vet- 
fiegeln  bis  auf  den.  Tag  Jesu  Christi.    Siehe  pag.  48. 

N  0  TA. 

ES  waren  zwar  die  Zeugen  fchon  ernannt ,  welche  den  VerlaufF 
diefer  Conferenz  unterfchreiben  folten  und  wolten;  weil  aber, 
wegen  der  Wichtigkeit  der  weitläuffig  durchgeredet- und  endlich  fo. 
kurz-ge faßten  Refolutionen ,  der  Syndicus  einen  fcrupel  bey  be- 
denklichkeit-liebenden  leuten  beforgete,  wie  in  dergleichen  fchreib- 
<art  nicht  forderlich  geübte  perfonen  alle  folche  worte  verliehen 
'©der  behalten  können  ;  fo  hat  er  fich  ausgebeten  dis  mahl  die 
"WAHRHEIT  allein  für  ihn  zeugen  zu  laffen,  dafs  es  alles  fo 
verhandelt  und  einmüthig  befchloffen  worden ,  wie  obftehet. 


Auf  den  beyden  Titel- feiten  lies  an  ftatt  9,  10.  und  utcn  Februarii,. 
le»  11.  und  i2ten» 


